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Vergessene Kinderrechte? Geflüchtete Kinder und Jugendliche im Schatten 

der Migrationsdebatten 

Abstract: 

Flucht und Migration stehen aktuell im gesellschaftlichen Fokus, während die Bedürfnisse und Rechte 

von Kindern und Jugendlichen unsichtbar gemacht werden. Statt Schutz und Bedarfen junger 

Menschen, werden Themen wie Radikalisierung und Kriminalität in Vordergrund gerückt. Dabei war 

das Jahr 2024 laut UNICEF eines der schlimmsten Jahre für Kinder in Konfliktsituationen seit dem 

Zweiten Weltkrieg. Politik und Gesellschaft müssen Kinderrechte ernst nehmen und aktiv schützen, 

anstatt eine ausgrenzende Debattenkultur zu forcieren. Die AGOT-NRW, als Vertretung der Interessen 

der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, schließt sich dem Appell der UNICEF an und fordert: 

Kinderrechte sind unverhandelbar! 

Aktuell stehen Flucht und Migration im gesellschaftlichen Fokus. Ob in der Berichtserstattung, der 

Politik oder in den Diskussionen vor Ort: Problemlagen werden immer wieder durch polarisierende 

Äußerungen unterschiedlicher Akteur*innen aus Gesellschaft und Politik in den Fokus gerückt, ohne 

eine Präsentation konkreter Lösungsansätze. 

Ein essenzielles Thema wird vergessen, wenn über Abschiebungen, Grenzkontrollen, 

Gesetzesreformen etc. verhandelt wird: Die Lebenslagen und Bedarfe von Kindern und Jugendlichen. 

Sie werden in den Debatten entweder unsichtbar gemacht oder, im Fall von männlich, migrantisch 

gelesenen Jugendlichen, aktiv zu Tätern stilisiert. Infolgedessen erleben sie, auch als scheinbar 

homogene Gruppe, Diskriminierungen und werden zusätzlich im allgemeinpolitischen Diskurs 

instrumentalisiert. 

Kinderrechte werden in der aktuellen Debatte ignoriert sowie in der Umsetzung von geltenden 

Gesetzen regelmäßig missachtet. Dies wird auch in der neuesten Veröffentlichung von UNICEF 

deutlich, die dringenden Handlungsbedarf aufzeigt: Laut UNICEF war das Jahr 2024 eines der 
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schlimmsten Jahre für Kinder in Konfliktsituationen seit dem Zweiten Weltkrieg [1]. Kinder und 

Jugendliche sind überproportional von Flucht und Migration betroffen. Obwohl sie nur 30% der 

Weltbevölkerung ausmachen, sind rund 40% der Geflüchteten weltweit minderjährig. Aktuell leben 

laut Schätzungen über 473 Millionen Kinder in Konfliktgebieten [2]. Das heißt jedes sechste Kind erlebt 

Krieg und damit unter anderem Gewalt, Hunger, hat keinen Zugang zu Bildung oder gesundheitlicher 

Versorgung. Insbesondere vulnerable Gruppen sind betroffen, wie Kinder und Jugendliche mit 

Behinderungen sowie Mädchen und junge Frauen. UNICEF meldet einen Rekord an schweren 

Kinderrechtsverletzungen [1]. Im aktuellen Diskurs werden diese Problemlagen nicht thematisiert. 

Stattdessen werden Kinder und Jugendliche in Notlagen stigmatisiert und ihre Bedürfnisse und 

Rechte unsichtbar gemacht. Dabei handelt es sich bei Kindern und Jugendlichen mit Flucht- und 

Migrationsgeschichte um alles andere als eine zu vernachlässigende Minderheit. Von den 14,4 

Millionen Minderjährigen, die 2023 in Deutschland lebten, hatten 4,1 Millionen und demnach über 28%, 

eine Einwanderungsgeschichte [3, 4]. Nach Angaben des BAMF haben in den Jahren von 2015 bis 

2022 über zwei Millionen Menschen einen Asylerstantrag gestellt, davon 39,69% Minderjährige [5]. 

Mit der Unterzeichnung der UN-Kinderrechtskonvention hat sich Deutschland verpflichtet, Kinder und 

Jugendliche und damit auch junge Menschen mit Flucht- oder Migrationsgeschichte zu schützen, 

Kinderrechte zu wahren und zu verwirklichen!  

· Kinder haben ein Recht auf Leben, Schutz und die Wahrung ihres Wohls (Art. 3, 6 UN-KRK). 

Dieses ist in den weltweiten Konflikten nicht gegeben [1]. In Deutschland sind in Unterkünften 

sowie im Umgang die festgelegten Punkte der Sicherheit, Gesundheit und des allgemeinen 

Wohls oft nicht sichergestellt [6]. 

· Kinder haben ein Recht auf ihre Familie (Art. 10, 22 UN-KRK). Dennoch erleben unbegleitete 

Minderjährige, die nach Deutschland fliehen, immer wieder enorme Hürden dieses Recht 

durchzusetzen [7]. 

· Kinder haben ein Recht auf Hilfe und Schutz im Falle einer Flucht (Art. 22 UN-KRK). Dennoch 

wird diskutiert, diese Rechte weiter einzuschränken. 

· Kinder haben ein Recht auf einen Schutzraum (Art. 27 UN-KRK). Dieser wird in Unterkünften 

für Geflüchtete in Deutschland nicht gewährleistet. Kinder und Jugendliche leben hier auf 

engstem Raum und sind immer wieder unterschiedlichen Formen der Gewalt ausgesetzt [6]. 

· Kinder haben ein Recht auf Schutz in bewaffneten Konflikten (Art. 38 UN-KRK). 
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Aber auch weitere Rechte von jungen Menschen werden in Kriegssituationen verletzt. Darunter 

beispielsweise das Recht auf Gesundheitsversorgung (Art. 24 UN-KRK) oder das Recht auf Bildung 

(Art. 28 UN KRK) [1].  

Unterzeichnende Staaten sind verpflichtet, Kinderrechte und damit universelle Menschenrechte mit 

allen vorhandenen Maßnahmen zu verwirklichen (Art. 4 UN-KRK). Wir fordern von Politik und 

Gesellschaft diese Verpflichtung wiederaufzunehmen!  

In aktuellen Debatten werden statt dem Schutz und den Bedarfen junger Menschen Themen wie 

Radikalisierung, Kriminalität, Gewalt und die scheinbare Weigerung sich „zu integrieren“ 

vorangestellt. Zur Lösung von Problemen werden einschneidende Maßnahmen wie Grenzschließung 

diskutiert. Zu einer ehrlichen Präventionsarbeit gehört hingegen vor allem die Analyse der 

Bedingungen, die zu Gewalt und Radikalisierung führen und darauf aufbauend die Umsetzung 

notwendiger Maßnahmen. Die Faktoren sind dabei vielfältig. (Junge) Menschen brauchen familiäre, 

individuelle und gesellschaftliche Sicherheit, Bildung, Chancen, Selbstwirksamkeit und die 

Erfahrungen demokratischen Handelns und Wirkens [8]. 

Eine gut ausgestattete Jugendarbeit ist dabei ein wichtiger Baustein. Hier werden die Problemlagen 

junger Menschen aktiv mit ihnen diskutiert und Lösungsmöglichkeiten ermittelt. Als AGOT NRW sind 

wir Teil der Diskurse und erarbeiten im Austausch mit Fachkräften der Offenen Kinder- und 

Jugendarbeit Ideen und Maßnahmen. So führen wir seit 10 Jahren im Rahmen unseres Projekts 

„Vielfalt – wir leben sie!“ Angebote für junge Menschen, insbesondere zur Inklusion von Kindern und 

Jugendlichen mit Flucht- und Migrationsgeschichte, durch. Junge Menschen erfahren in den 

Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit Selbstwirksamkeit und demokratische Teilhabe. 

Sie entwickeln eigene Ideen zur eigenverantwortlichen Gestaltung einer diversen Gesellschaft, die 

Menschen in ihrer Verschiedenheit und mit eigenen Bedürfnissen, Lebensentwürfen und Visionen 

inkludiert. Sie erleben eine Gesellschaft, in der sie teilhaben, anstatt ausgegrenzt zu werden. In 

diesem Prozess nehmen gerade die Offenen Türen eine besondere Rolle als Orte außerschulischer 

(politischer) Bildung ein, da sie besonders Kinder und Jugendliche aus sozioökonomisch 

schwächeren Haushalten erreichen. Ihre Angebote richten sich damit auch an junge Menschen mit 

Einwanderungsgeschichte, welche sich häufig in schlechteren Lebenslagen befinden und einen 

erschwerten Zugang zu Bildung haben [4].  

Flucht vor Kriegen, Krisen und damit einhergehender Gewalt geht nicht spurlos an Kindern und 

Jugendlichen vorbei. Sie befinden sich in zahlreichen physischen und psychischen 
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Belastungssituationen wieder. Diese zu überwinden ist ein enormer Kraftakt für die Betroffenen. 

Zudem fehlen Ressourcen zum weiteren Auffangen und Aufarbeiten dieser schrecklichen Erlebnisse. 

Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sind hier wichtige Anlaufstellen. 

Dementsprechend steigt der Anspruch und die Belastung für die Haupt-, Neben- und ehrenamtlich 

Tätigen in den Offenen Türen mit diesen komplexen Problemlagen umzugehen. Es benötigt weitere 

Ressourcen, insbesondere in den Bereichen der traumasensiblen Jugendarbeit und Beratung, damit 

die vielfach belasteten jungen Menschen in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit angemessen 

aufgefangen werden können.  

Offene Türen erfüllen einen wichtigen Beitrag zur Demokratiebildung, Prävention und Partizipation 

von Kindern und Jugendlichen. Sie sind ein Ort des regen Austauschs. Um Kindern und Jugendlichen 

diese Anlaufstellen und Orte zu schaffen und präventiv zu wirken, ist die Gestaltung nachhaltiger 

Strukturen und ausreichender Ressourcen für Jugendarbeit und Jugendhilfe notwendig. Eine gute 

Jugendpolitik muss die Bedarfe und Problemlagen junger Menschen erkennen, Konzepte erarbeiten 

und umsetzen und sich für Kinderrechte einsetzen. Dafür muss sie mit den Akteur*innen der 

Jugendarbeit und jungen Menschen selbst in den Dialog gehen und zuhören, anstatt von den 

Betroffenen losgelöste, polarisierende Debatten zu führen. 

Unsere Gesellschaft lebt von Vielfalt. Dies wird auch in der Kinder- und Jugendarbeit immer wieder 

deutlich. Vielfältige Gruppen bieten enorme Ressourcen. Durch Diversität entstehen bereichernde 

Erfahrungen, Austausch von Ideen, Perspektiven und Werten, die eine Gesellschaft tragfähig und 

lebhaft machen. Vielfalt stellt eine Bereicherung für den Alltag aller dar. 

Wir als AGOT NRW setzen eine menschen- und kinderrechtsbasierte Ethik als Fundament der Offenen 

Kinder- und Jugendarbeit und als Grundlage unserer pädagogischen Haltung. Somit schließen wir 

uns in jeder Hinsicht dem Appell von UNICEF für die Einhaltung der Kinderrechte an. Denn die UN-

Kinderrechtskonvention gilt für ALLE Kinder unabhängig ihrer Herkunft. Wenn wir jungen Menschen 

ermöglichen, unsere Gesellschaft aktiv und demokratisch mitzugestalten und sie miteinbeziehen, 

ermöglichen wir auch ein Leben voll Vielfalt, Freiheit, Akzeptanz, Respekt, Chancengerechtigkeit und 

Mitmenschlichkeit. Dafür müssen junge Menschen in ihren Bedarfen gesehen und geschützt werden. 

Politik und Gesellschaft dürfen Kinder und Jugendliche und deren Rechte nicht ignorieren und 

ablehnen. Dieser Diskurs muss wiederaufgenommen und Maßnahmen umgesetzt werden, denn 

Kinderrechte sind zu jeder Zeit unverhandelbar. 
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